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Gruibingen

Unachtsam in A-8-Baustelle
Ein Auffahrunfall hat amMontagmittag auf der
A 8 bei Gruibingen in Richtung Stuttgart Behin-
derungen verursacht. Im Baustellenbereich war
ein 47-jähriger Golffahrer auf zwei andere
Autos aufgefahren. Der Schaden beträgt
15 000 Euro. Verletzt wurde niemand. non

Göppingen

Airbags plötzlich ausgelöst
Ein 23-jähriger Autofahrer ist amMontagnach-
mittag auf dem Parkdeck eines Einkaufsmark-
tes in der Stuttgarter Straße gegen eine Stahl-
stütze gefahren und hat dabei einen Schaden
von 5000 Euro verursacht. Der jungeMann er-
klärte, dass zuvor die Airbags seines Autos oh-
ne Grund ausgelöst hätten, worauf er erschro-
cken übersteuert habe, so die Polizei. non

Polizeibericht

Wer zu spät kommt, den bestraft heutewieder
einmal das Leben oder besser gesagt der
Umstand, dass andere einfach schneller waren.
Kurzentschlossenemüssen jedenfalls draußen
bleiben, wenn zu „Didis“ 50-jährigemBühnen-
jubiläum um20Uhr in der Eislinger Stadthalle
Dieter Hallervorden selbst undmit ihm zusam-
menHarald Effenberg die „Stationen eines
Komödianten“ nachzeichnen. Unverdrossene
können vor dem Eingang auf die Tickets einiger
verhinderter Besucher hoffen – oder sich an
einemder benachbarten Imbisse eine Flasche
Pommes und einen gespieltenWitz bestellen.
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Was Wann Wo

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 112

APOTHEKEN
Eislingen,Süßen,Donzdorf(mittleresFilstal):Brü-
cken, Eislingen,Hauptstr.4,07161/815555.
GeislingenundUmgebung:Bahnhof,Geislingen,
Bahnhofstr. 57,07331/41747u.Sonnen, Lonsee,
Hauptstr.40,07336/327.
GöppingenundUmgebung:Storchen,Göppingen,
Grabenstr. 32,07161/72323.
LaichingenundUmgebung :Markt, Laichingen,
Marktplatz 10,07333/5584.
Dienstbereit von8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KINDERSPASS
Eislingen:Stadtbücherei imSchloss: Faschingsbas-
teln, 15Uhr.

Heiningen will die Einzügigkeit

D
ass des einen Freud des anderen
Leid ist, diese Erfahrung hat jüngst
die Gemeinde Heiningen gemacht.

Während in Bad Boll darüber gejubelt wor-
den war, dass die beiden dort ansässigen
Schulen von Herbst an als eine von 34 Pilot-
Gemeinschaftsschulen im Land firmieren
wird, herrschte ein paar Kilometer weiter
Katzenjammer. Durch den neuen Verbund
geht der Ernst-Weichel-Schule die Bad Bol-
ler Heinrich-Schickhardt-Schule als Werk-
realschulpartner verloren.

Doch mit Lamentieren hielten sich die
Heininger nicht allzu lange auf. Kaum war
die Gemeinschaftsschule in Bad Boll bewil-
ligt, da setzte sich zwei Ortschaften weiter
auch schon die Lehrerschaft zusammen,
um ein tragfähiges Konzept für „unsere zu-
künftige Werkrealschule“ zu erarbeiten. Es
entstand innerhalb kürzester Zeit und hebt
zunächst einmal auf die guten Vorausset-
zungen für eine eigenständige Fortführung
einer Werkrealschule ab. Diese gebe es so-
wohl schulintern – in räumlicher und in
struktureller Hinsicht – wie auch im Um-
feld, das mit zahlreichen Sportanlagen und,
nicht zu vergessen, mit etlichen Ausbil-
dungsbetrieben aufwarten kann.

Darüber hinaus wird in dem Papier auf
die inhaltlichen Schwerpunkte der bisheri-

gen und auch künftigen schulischen Arbeit
verwiesen Unter den drei Stichworten
„Entwicklung und Stärkung der Ausbil-
dungsreife“, „Entwicklung und Stärkung
der Leistungsfähigkeit und Lernbereit-
schaft“, „Entwicklung und Stärkung der
Persönlichkeit“ sind dabei zahlreiche Bil-
dungsinhalte und pädagogische Maßnah-
men aufgeführt, mit denen die
Zukunftsfähigkeit einer
selbstständig arbeitenden
Werkrealschule deutlich ge-
macht werden soll.

Den Heininger Bürger-
meister Norbert Aufrecht und
mit ihm den Gemeinderat
konnte das Kollegium mit sei-
ner Konzeption schon einmal
überzeugen. Für den Schultes
ist klar, „dass wir in der Lage sind, eine qua-
litätsvolle Werkrealschule nicht nur ein-,
sondern auch fortzuführen“. Der Knack-
punkt seien allerdings die Kinderzahlen,
ergänzte Aufrecht. „Deshalb lautet unser
Antrag an das Kultusministerium, auf-
grund der besonderen Situation ausnahms-
weise einer Einzügigkeit von Klasse 5 an
zuzustimmen“, fügte er hinzu.

Mit dem Staatlichen Schulamt in Göp-
pingen habe man bereits ein Vorgespräch

geführt, sagte der Schultes. Und obwohl
eine ausführliche Besprechung noch aus-
stehe, habe es positive Signale von Seiten
der Behörde gegeben, ergänzte er. Das Kul-
tusministerium will sich da indes noch
nicht festlegen. Hinweise, wie mit der Auf-
lösung von Werkrealschul-Außenstellen zu
verfahren sei, würden in Kürze an die

Schulverwaltungen gehen,
hieß es dazu gestern. Und wei-
ter: „Über einzelne Fälle muss
dann entsprechend entschie-
den werden.“

Darauf, das wurde am
Montag im Gemeinderat
deutlich, will Heiningen nicht
warten. Norbert Aufrecht hat-
te in der Angelegenheit be-
reits vor der Sitzung das Ge-

spräch mit dem SPD-Landtagsabgeordne-
ten Sascha Binder gesucht. Und parallel
zum einstimmig verabschiedeten Antrag
auf Einführung einer einzügigen Werkreal-
schule schon vom nächsten Herbst an bit-
ten die Christdemokraten ihre Landtags-
abgeordnete Nicole Razavi um Hilfe. „Wir
werden, so wie andere Kommunen das
auch tun, alle Kanäle nutzen und zeigen,
dass wir nicht kampflos aufgeben“, betonte
der CDU-Mann Matthias Kreuzinger.

Antrag Weil die Ernst-Weichel-Schule ihrenWerkrealschulpartner verloren hat, bemüht sich
die Gemeinde beim Kultusministerium um eine eigenständige Fortführung. Von Andreas Pflüger

Vom Filstal bis in den Nordatlantik

H
eute vor 100 Jahren ist die erste U-
Bahn durch die Hansestadt Ham-
burg gefahren. Zudem hat am 15.

Februar 1912 der Anthroposophie-Begrün-
der Rudolf Steiner den Artikel „Kopernikus
und seine Zeit“ veröffentlicht. Mit dem
Kreis Göppingen im Allgemeinen oder der
Stadt Ebersbach im Speziellen hat das zwar
nichts zu tun. Andere Ereignisse aus dem
Jahr 1912 werden im Ebersbacher Stadt-
museum Alte Post aber in Kürze eine Rolle
spielen. Am kommenden Sonntag, 19. Feb-
ruar – an diesem Tag erblickte 1912 der pro-
minente Mediziner Thomas Mancuso in
New York das Licht der Welt – wird eine
Ausstellung eröffnet, die genau zehn Deka-
den zurückblickt. Auf ein Jahr, in dem Ro-
bert Scotts Südpolexpedition tragisch en-
dete, Arizona als 48. Mitglied in die Ver-
einigten Staaten aufgenommen wurde,
Gerhart Hauptmann den Literaturnobel-
preis bekam, das deutsche Sportabzeichen
geschaffen wurde und Holstein Kiel die
deutsche Fußballmeisterschaft feierte.

Ganz gewiss werden nicht alle diese Er-
eignisse in der Schau in der Alten Post
ihren Niederschlag finden. Allerdings wird
ein weiter Bogen geschlagen, der vom unte-
ren Filstal bis hinaus auf den Nordatlantik
führt. Dort sank in der Nacht vom 14. auf
den 15. April der Luxusdampfer R.M.S. Ti-
tanic, der auf seinem Weg in die USA einen
Eisberg gerammt hatte. Rund 1500 Men-
schen fanden bei dem Unglück, um das sich
zahlreiche Legenden ranken, den Tod.
Zwar hat auch dieses Ereignis keinen direk-
ten Bezug zum Stauferkreis, dennoch trägt
die Ausstellung, die am Sonntag um 14 Uhr
eröffnet wird, den Titel „1912 – das Jahr, in

dem die Titanic sank. Ebersbach, Deutsch-
land und die Welt“.

An den Ufern der Fils lasen die Men-
schen über das Schiffsunglück unter ande-
rem in der „Ebersbacher Zeitung“, einem
1905 gegründeten Lokalblatt, das zwischen
dem 17. April und dem 4. Mai 1912 zwölf Ar-
tikel über den Titanic-Untergang abdruck-
te. Abbildungen waren dabei nur selten zu
finden. Ausgesprochen bildhaft fielen da-
gegen die Seiten mit dem Werbe- und An-
noncenteil aus. So erlaubt die „Ebersba-
cher Zeitung“ einen detailreichen Einblick
in die Lebenswelt vor 100 Jahren, vermit-
telt Wissen und liefert Einblicke in den Bal-
kankrieg ebenso wie in lokale Geschehnis-
se, von denen viele natürlich längst in Ver-

gessenheit geraten sind. Ergänzt werden
die Berichte durch Bilder, Texte und natür-
lich durch die entsprechenden Exponate
aus den letzen Jahren der Monarchie.

Angerissen werden neben der Welt- und
Lokalpolitik sowie der sich verändernden
Gesellschaft folgende Themenbereiche:
„Kaiser, Adel, Militarismus“, „Bis dass der
Tod uns scheide – Geburten, Hochzeiten,
Todesfälle“, „Gesundheit, Medizin, Hygie-
ne“, „Aktiv im Verein – Freizeitspaß“, „Mo-
bilität“, „Entdeckungen & Erfindungen“,
„Frauenrollen“, „Kindheit“, „Sport“ sowie
„Wirtschaft & Konsum“.

Geöffnet ist die 1912er-Schau immer
donnerstags von 14 bis 18 Uhr sowie sonn-
tags von 14 bis 17 Uhr, und zwar bis zum
3. Oktober, dem Tag also, an dem just vor
100 Jahren der Börsenverein der Deut-
schen Buchhändler zusammen mit der
Stadt Leipzig und dem Königreich Sachsen
die Deutsche Bücherei gegründet hat.

Ebersbach Das Stadtmuseum Alte Post blickt in seiner aktuellen
Ausstellung genau ein Jahrhundert zurück. Von Andreas Pflüger

Ginge es nach der Gemeinde, würden imHof der Ernst-Weichel-Schule auch künftigWerkrealschüler spielen. Foto: Horst Rudel

Auch eine Bartbinde des kaiserlichen Hoffriseurs François Haby ist für die Ebersbacher
Ausstellung stilgerecht auf eine Büste vonWilhelm II. „montiert“ worden. Foto: privat

„Wir werden alle
Kanäle nutzen und
zeigen, dass wir
nicht kampflos
aufgeben.“
Matthias Kreuzinger,
CDU-Gemeinderat

D
ie Stauferschule in Wäschenbeuren
und damit der Schulstandort sollen
gestärkt werden. Zwar ist die

Grundschule mit neun Klassen und insge-
samt 186 Schülern gut besucht, doch die
Werkrealschule besuchen derzeit nur 125
Schüler. Die Schule war bis vor Kurzem ein-
zügig. Allerdings erfreut sie sich in jüngster
Zeit eines größeren Zulaufs.

In diesem Schuljahr gibt es zwei fünfte
Klassen. Dies führt die Schulleiterin Ursula
Seng nicht zuletzt auf das schon jetzt breit
gefächerte Schulprofil zurück, das unter
anderem integrativen Unterricht seit neun
Jahren und, nicht ganz so lange, ein Ganz-
tagesangebot und den Unterricht in klas-
senübergreifenden Lerngruppen beinhal-
tet. Darauf aufbauend, soll die Stauferschu-
le nun eine sogenannte inklusive
Gemeinschaftsschule werden, in der Kin-
der mit und ohne Behinderungen gemein-
sam in den Klassen eins bis zehn in leis-
tungsgerechten Lerngruppen lernen – „am
besten noch im kommenden Schuljahr“,
wie die Rektorin Ursula Seng betont.

Die unterschiedlichen Begabungen in
den Hauptfächern werden Seng zufolge
schon jetzt auf verschiedenen Niveaustu-
fen angeboten. Jeder Schüler werde indivi-
duell gefördert. Dadurch erkläre sich auch
die hundertprozentige Erfolgsquote jener
Schüler, die nach der neunten oder zehnten
Klasse die Schule in Richtung Berufskolleg
oder Gymnasium verließen.

Dem neuen Gemeinschaftsschulkon-
zept hat die Schulkonferenz einstimmig zu-
gestimmt. „Das Kollegium hat während der
letzten neun Jahre gelernt, mit unter-
schiedlichen Begabungen umzugehen und
für die Schüler entsprechende individuelle
Förderung einzurichten“, erklärt Seng.
Auch der Gemeinderat hat jetzt dem An-
trag zugestimmt. Nun muss das Kultusmi-
nisterium entscheiden.

Bislang haben 34 Standorte den Zu-
schlag für das neue Schulmodell vom kom-
menden Schuljahr an bekommen, darunter
auch die Heinrich-Schickhardt- mit der
Blumhardt-Schule in Bad Boll. Allerdings
hatte die Kultusministerin unlängst bei
einem Besuch im Kreis Göppingen ange-
deutet, dass möglicherweise noch mehr
Schulen zum Zug kämen. Im Filstal steht
auch die J.-G.-Fischer-Schule in Süßen in
den Startlöchern zur Gemeinschaftsschule
und hofft nun, wie Wäschenbeuren, noch
auf einen positiven Bescheid.

Wäschenbeuren Die Einrichtung
bemüht sich um ihre Zukunft.
Von Klaus Nonnenmacher

Neue Konzepte

in Stauferschule

Kreis Göppingen

Vier Verletzte bei
Unfällen im Schnee
Elf Unfälle haben sich auf schneeglatten
Straßen im Kreisgebiet am Montagabend
ereignet. Mehr als 60 000 Euro Schaden
sind dabei laut der Polizei entstanden. Vier
Personen wurden verletzt. Besonders spek-
takulär ist eine 19-Jährige auf der Strecke
vom Gairenbuckel nach Schlat verun-
glückt. Sie war um 18.30 Uhr mit ihrem Fiat
200 Meter nach der Kuppe von der Straße
abgekommen. Das Auto überschlug sich
mehrfach, rutschte mehr als 100 Meter
durch eine Baumwiese den Hang hinab und
wurde erst von den Bäumen am Waldrand
aufgehalten. Leicht verletzt konnte sie aus
dem Auto geborgen werden.

Weniger glimpflich endete ein Unfall auf
der B 297 bei Schlierbach. Ein Toyotafah-
rer war dort um 19.45 Uhr beim Überholen
frontal mit einem entgegenkommenden
Golf zusammengestoßen. Dessen 55-jähri-
ger Fahrer, der nicht angeschnallt war, er-
litt der Polizei zufolge schwere Verletzun-
gen. Seine Beifahrerin sowie der Toyota-
fahrer wurden leicht verletzt. non

Göppingen

Gemeinderat nimmt
Nazis ins Visier
Die offenbar zunehmenden Aktivitäten
von Rechtsradikalen in Göppingen könn-
ten jetzt ein Nachspiel im Gemeinderat ha-
ben. Die Sprecher verschiedener Fraktio-
nen reagierten grundsätzlich aufgeschlos-
sen auf den Vorschlag des Linken-Stadtrats
Christian Stähle, gemeinsam eine Aktuelle
Stunde zu beantragen. Es sei kein Fehler,
sich über dieses Thema zu unterhalten,
sagte der CDU-Fraktionsvorsitzende Felix
Gerber. Ähnlich äußerten sich auch Chris-
toph Weber (Grüne) und Armin Roos
(SPD). Allerdings gebe es keinen Grund für
einen Schnellschuss, sagte Gerber. Stähle
möchte bereits bei der Sitzung an diesem
Donnerstag das Thema aufrufen lassen.

Zuletzt hatte ein Dutzend Rechtsradika-
ler beim Neujahrsempfang der Göppinger
Linkspartei eine Spontandemo abgehalten.
Zuvor waren im Umfeld des Göppinger
Nachtnarrensprungs rechtsextreme Mas-
kenträger aufgetaucht. Auch waren immer
wieder rechtsradikale Plakate in der Stadt
und im Landkreis Göppingen aufgehängt
worden. Auf Initiative der Grünen Jugend
planen zahlreiche Vereine und Organisa-
tionen die Gründung eines kreisweiten
Bündnisses gegen rechts. kew

Göppingen

Spielcasinos nur
noch im Zentrum
Spielhallen dürfen künftig nur noch in der
Göppinger Fußgängerzone angesiedelt
werden. Der Gemeinderat hat jetzt ein ent-
sprechendes Vergnügungsstättenkonzept
des Stadtplaners Donato Acocella gebilligt.
Dadurch soll verhindert werden, dass wert-
volle Gewerbegebiete mit Casinos zuge-
pflastert werden. Die besten Einkaufslagen
seien stabil genug, zumal dort nur in Ober-
oder Untergeschossen und auch nur im Ab-
stand von 250 Metern Spielhallen zulässig
sein sollen. Durch diese Abstandsregelung
sind auch in der Innenstadt Neuansiedlun-
gen in nächster Zeit nur möglich, wenn eine
bestehende Spielhalle schließt. Ähnliche
Konzepte haben jüngst auch die Städte
Stuttgart und Ludwigsburg zur Abwehr von
Spielhallen verabschiedet. kew
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